
Oberstaatsanwalt Wolfgang
Maier bestätigt die chilli-In-
formationen: „Ja, bei uns liegt

eine Strafanzeige gegen den Leiter des
Freiburger Ordnungsamts vor, wir ha-
ben die Kripo gebeten, zu ermitteln.“ Be-
hördenchef Walter Rubsamen wird darin
Strafvereitelung im Amt vorgeworfen.
Von einem ehemaligen Mitarbeiter. Po-
lizeisprecher Ulrich Brecht bestätigt
nur, dass ermittelt wird. Nach Angaben
von Otto Neideck, der als Erster Bürger-
meister auch fürs Ordnungsamt zustän-
dig ist, ist die Stadt in diese Ermittlun-
gen – noch – nicht eingebunden. 

Schon vor gut vier Jahren hatte Rubsa-
men Schlagzeilen gemacht. Nach ei-
nem Bericht der Badischen Zeitung
über die massive Kritik am Führungs-
stil des Amtsleiters hatte die BILD-
Zeitung die Recherchen aufgegriffen
und am nächsten Tag getitelt: „OB
schickt Behördenchef auf Psycho-
Couch“. Nun sieht sich Rubsamen mit
noch schwerwiegenderen Vorwürfen
konfrontiert, die er naturgemäß nicht
kommentiert.
Die Liste der Anschuldigungen ist lang:
Der gelernte Jurist Rubsamen würde
Willkür im Amt herrschen lassen, bei
bestimmten Veranstaltungen, etwa
dem Freiburg-Marathon in den Jahren
2005 bis 2007 sogar anordnen, dass
Stände entlang der Strecke gaststät-
tenrechtlich nicht kontrolliert werden,
bei anderen wiederum eine Bußgeldla-
wine lostreten. Nach Aussagen eines
chilli-Informanten habe es beim 1. Frei-
burg-Marathon im Jahr 2004 fünf Ver-
stöße gegeben, mal war gegen Hygie-
nevorschriften verstoßen worden, mal
hatten Standbetreiber gar keine Er-
laubnis. Die Anzeigen seien durch die
Bußgeldbehörde aber allesamt einge-
stellt worden. Bei einer amtsinternen
Besprechung im Jahr 2005 soll Rubsa-
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Erneut in der Kritik: Walter Rubsamen
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men gesagt haben, dass die Sponso-
ren des Marathons bei zu strengen
Kontrollen verschreckt werden könn-
ten. Ein anderer Informant will wis-
sen, dass Rubsamen als Leiter der ge-
nehmigenden Behörde Freikarten für
Veranstaltungen or-
derte – etwa fürs Grö-
nemeyer-Konzert im
vergangenen Jahr an
der Messe. Und: In ei-
nem Feinkostgeschäft in der Erwin-
straße, wo der Amtsleiter hin und
wieder verkehre, würde auch Alko-
hol ausgeschenkt, obwohl die dafür
nötige gaststättenrechtliche Konzes-
sion fehle. 
Mehrere Mitarbeiter berichten dem
chilli zudem, dass zuweilen Akten aus
Ordnern fehlen, „manche kopieren
sich ihre Seiten mittlerweile, bevor
sie zum Chef gehen“, sagt einer. Die
Kripo, seit Mitte Oktober eingeweiht,
hat mittlerweile den Anzeigenerstat-
ter und einen weiteren – in Freiburg
durchaus nicht unbekannten – Zeu-
gen gehört, hält sich aber mit Ergeb-
nissen natürlich bedeckt. Die Akte
wird dem Staatsanwalt wieder vorge-
legt, der entscheidet, ob und wenn ja
wie weiter zu verfahren ist. 
Es war im Februar 2004, als Frank
Herrmann als Personalratsvorsitzen-
der des Ordnungsamts Oberbürger-
meister Dieter Salomon erstmals die
massive Kritik am Führungsstil von
Rubsamen vorgetragen hatte. Es
ging um Mobbing, um Beleidigun-
gen, um Schikane, es geht wohl auch
um Machtausübung beim Verteilen
von Leistungsprämien an die Mitar-
beiter. Neideck hatte daraufhin ex-
terne Hilfe in Form eines Coachings
aktiviert, in das in der knapp 200
Mitarbeiter starken Behörde auch
die Abteilungsleiter einbezogen wor-
den waren. 

Einer von ihnen schrieb Salomon sei-
nerzeit, dass er nicht länger bereit sei,
„am Gesundungsprozess des Amts-
leiters teilzunehmen“. Während der
eine oder andere nun meint, das
Coaching habe die Stadt nur viel Geld

gekostet, sagt Neideck:
„Das Klima im Amt ist
nach dem Coaching
deutlich besser gewor-
den und die Zusammen-

arbeit auf fachlicher und menschlicher
Seite hat sich auch verbessert.“  
Wie viele Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter das Ordnungsamt allein we-
gen Rubsamens Amtsführung verlas-
sen haben, ist nicht zu ermitteln. Es
sind einige. Die einstige Abteilungs-
leiterin Stefanie Jakob ist damals we-
gen der „ständigen Machtspielchen
des Amtsleiters“ zur Stadtverwaltung
nach Singen gewechselt. Eine erfah-
rene Lebensmittelkontrolleurin ging
unlängst ins Hessische, überlässt im
Gespräch mit dem chilli die Deutung
der Gründe der „Faktenlage der Re-
cherche“. 

Rubsamen war 2002 vor allem des-
wegen Leiter des Ordnungsamts ge-
worden, weil der damals frisch ge-
wählte Salomon ihn nicht in seinem
Rathaus haben wollte. Unter Böhme
hatte Rubsamen zuletzt die wichti-
ge Koordinierungsstelle, die sehr eng
mit dem OB-Büro zusammenarbeitet.
Seinerzeit hatte es Krach zwischen
Salomon und Rubsamens Vorgänger
Hanns Brugger gegeben, weil der die
Stadtspitze nicht über eine geplante
Demo der NPD in Freiburg informiert
haben soll. Brugger zog einer nerven-
den Auseinandersetzung den ruhigen
Vorruhestand vor. Das kam Salomon
gerade recht, er setzte Rubsamen an
die Spitze der Behörde. 
In einer Pressemitteilung am 25. Sep-
tember 2002 hatte Berthold Bock als
CDU-Stadtrat Salomons „Personalpo-
litik ohne Fingerspitzengefühl“ kriti-
siert: „Die CDU hat große Zweifel, ob
es sinnvoll ist, die Leitung und Füh-
rung eines so bedeutenden Amtes, das
so weitreichende Kompetenzen und
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Bürgerkontakte hat, mit einer Person
zu besetzen, die gegen ihren Willen
gezwungen wird, dieses Amt zu über-
nehmen“, hieß es. Die Motivation des
designierten Amtsleiters und der von
einer solchen Besetzung betroffenen
Mitarbeiter dürfte bei einer solchen
Personalpolitik „erheblich leiden“.
Bock, Leiter des Polizeireviers in Brei-
sach, will sich heute nicht in laufen-
de Ermittlungen „einmischen“. Aber
auch er weiß, dass es wieder „rumort
im Amt“ und hat in einer Anfrage die
Verwaltungsspitze gebeten, sich mit
den Vorwürfen zu befassen. 
Das Ordnungsamt hat zuletzt auch
vor Gericht nicht gut ausgesehen.
Das Alkoholverbot in der Innenstadt
kassierte der Verwaltungsgerichts-
hof in Mannheim wieder ein. Das
Freiburger Amtsgericht stellte zu-
letzt ein Bußgeldverfahren gegen die
vom Gastromanager Toni Schlegel
geführte Schlossbergfest Freiburg
GmbH ein. Rubsamen hatte Schlegel
nach dem Schlossbergfest 2008 ei-
ne Geldbuße in Höhe von 500 Euro
auferlegt, weil ein Anrufer sich über
Lärm beschwert hatte. „Da ruft ein-
fach jemand beim Amt an und die
schicken Bußgelder raus, ohne eine
Messung, ohne Zeugen zu befragen,
einfach so, das ist doch Wahnsinn“,
sagt Schlegel. Dessen Anwalt Alexan-
der Simon bewertet das Vorgehen
der Behörde als „reichlich übertrie-
ben“. Simon vertritt derzeit noch
mehrere andere Mandanten gegen
das Ordnungsamt. Auch hier geht es
etwa um umstrittene Bußgelder. 

Rubsamen wird
von vielen Seiten als äußerst streitba-
rer Mensch bezeichnet. Bevor er aus
Pforzheim in den Breisgau wechselte,
hatte sich auch der damalige Haupt-
amtsleiter Norbert Schröder-Klings
für Rubsamen stark gemacht. Als der
dann aber eine Weile da war, soll es
dem Vernehmen nach nicht lange ge-
dauert haben, bis Schröder-Klings
dem Kollegen das „Du“ wieder ent-
zog. „Der hat hier in-
nerhalb von acht Wo-
chen mit allen Krach
angefangen“, sagt ein
Insider aus dem Rat-
haus. Nach außen wie
nach innen. Im vergangenen März sah
Rubsamen beim Mittagessen in der
Markthalle zwei Mitarbeiter der Le-
bensmittelüberwachung, entdeckte
deren in der Gerberau abgestelltes
Dienstfahrzeug, an dem dann zügig
ein Knöllchen hinter dem Scheibenwi-
scher hing. Der Chef hatte Mitarbei-
ter des eigenen Gemeindevollzugs-
diensts angewiesen, Mitarbeitern aus
der anderen eigenen Abteilung für
Lebensmittelüberwachung ein Buß-
geld zu verordnen. „Die Dame, die
das machen musste, hat mich später
angerufen und sich bei mir entschul-
digt, aber die Anweisung kam von

oben“, erzählt
der ebenso entrüstete wie

vermeintliche Falschparker. Und
Rubsamen ging noch weiter: Er ließ
die Mitarbeiter für ihr Fehlverhalten
mündlich rügen und hängte auch
noch eine schriftliche Ermahnung in
die Personalakte. Der Mitarbeiter
jedoch kuschte nicht, nahm sich ei-
nen Anwalt und ging dagegen vor.
Die Sache sollte demnächst vor dem
Verwaltungsgericht ausgetragen
werden. Vor ein paar Tagen machte
die Stadt einen Rückzieher. Mitar-

beitermotivation sieht
anders aus. Die Leis-
tungsfähigkeit der Be-
hörde könnte „locker
um 20 Prozent gestei-
gert“ werden, sagt ein

ebenfalls mittlerweile pensionierter
ehemaliger Abteilungsleiter. Wenn
der Chef seine Mannschaft anders
führen würde, wenn er sie stärken,
nicht schwächen würde. Die Abtei-
lung Lebensmittelüberwachung ist in
den vergangenen stark geschwächt
worden, sie wird derzeit von vier jun-
gen Mitarbeitern verantwortet, „für
eine Stadt wie Freiburg ist da er-
staunlich wenig Erfahrung in so ei-
nem wichtigem Gebiet“, sagt eine,
die sich auskennt. Der Bereitschafts-
dienst an veranstaltungsintensiven
Wochenenden sei „mit einem Fe-
derstrich gecancelt“ worden, eine
„massivste Einmischung in den Alltag
einer Lebensmittelüberwachung“,
sagt ein anderer. 
Es ist fraglich, ob sich ein juristisch so
bewanderter Mann wie Rubsamen im
Amt tatsächlich strafrechtlich etwas
zuschulden hat kommen lassen. Un-
strittig ist indes, dass die Situation in
einer der wichtigsten Behörden Frei-
burgs alles andere als befriedigend
ist. Aber: Selbst wenn Neideck und
Salomon das auch so sehen würden,
könnten sie wenig tun. Würden sie
Rubsamen mit einer anderen Aufga-
be betrauen – selbstverständlich bei
gleicher Bezahlung –, würde sich der
streitbare Mann dagegen sicher vor
Gericht zur Wehr setzen. 

Juristisches Nachspiel: Nach dem Schlossbergfest 2008 verhängte das Ordnungsamt gegen die Betreiber ein Buß-
geld wegen Lärmbelästigung. Das Amtsgericht stellte das Verfahren ein.  Foto:© Endless Event GmbH

„Wahnsinn: 
Bußgelder 

auf Zuruf.“ 
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